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Genosse Grützner ausgewiesen .
Düsseldorf , 19 . Februar . ( BXB . ) ( Beffern nachmllkag |

3 ' /= Uhr wurde RegleruugsprSsldeut Grühuer in seiner

Wohnung in Gegenwart von zwei von der Dölkerbuvdtagung in Gens

zurückgekehrten schwedischen Reichslagsabgeordneteu . die ihu über die

tage iia Einbruchsgcbiet befragen wollten , von französischer Polizei

verhaftet und zu General Simon gebracht . Der General eröffnete

ihm . datz er auf Drsehl des Generals vegonlte ausgewiesen�
würde . Der Grund der Ausweisung beflehe darin , daß der belgische
Ober ! emmandier ende in ilachen die Ausweisung bei Degoutte be -

abtragt habe wegen de » Protestschreiben » , das der Re -

gscrungsprasidcnt an den belgischen General in Duisburg gerichtet

hatte wegen der erneuten Verhaftung des Oberbürgermeister » Zurre »

anläßlich dessen Rückkehr nach erfolgter Ausweisung . Regierung » -

Präsident Grühner wurde im Auto von zwei bewasfneten frouzSsischen
Gendarmen und einem de - �hieteu franzöflichen Soldaten nach

Wesel gebra - M.
*

Bei der Ausweisung des Genossen Grützner ist lediglich das eine

erstaunlich , daß sie erst heute erfolgt ist . Grützner stand
bei den Protestaktionen gegen das widerrechtliche Vorgehen
der Franzosen und Belgier an der Spitze . Die Arbeiterdeputationen
wandten sich unter setner Leitung an die Besatzungsbehörden . Ihm

lag es ob, die Besatzm g von dem Widerstand der Regierung gegen
die widerrechtlichen Maßnahmen zu unterrichten und den Widerstand

'

selbst durchzuführen . Wenn die Besatzungsbehörden bisher nicht

gegen Genossen Grützner vorgingen , so beweist das besonders deuttich ,

daß man sich bei den Ausweisungen und Strafmaßnahmen nicht von

irgendwelchen rechtlichen Grundsätzen leiten ließ , sondern daß die

gesamte Besatzungsjustiz lediglich ein politisches
I n st r u m e n t in den Händen des sranzösisch - belgischen
Militarismus ist . Wenn es in der rechtlichen Begründung
des Ausweisungsbefehls heißt , er fei auf das Protestschreiben

Gnitzner » an die belgische Besatzungsbehörde zurückzuführen , so ist
das ganz unhaltbar . Grützner hat in der Zeit ftit der Ruhrinvasion ;

pflichtgemäß eine große Anzahl derartiger Proteste verfaßt , er hat

Maßnahmen veranlaßt , die vom Standpunkt der Besatzungsbehörden
bei weitem bedenklicher erscheinen mußten als der Protest im Fall
Jarres . Wenn man also auf dieser Seite « ahllos einen Fall heraus -

greift , fo zeigt das . daß man hier ohne Rücksicht aus völterrechlliche

Gepflogenheiten sich lediglich vom Grundsatz leiten läßt : . Gewalt

geht vor Recht ! " '

Tr . Gnitzner führt die Geschäfte weiter .

Düsseldorf . 19. Februar . ( Mtb . ) Zu der Verhaftung und Aus -

Weisung de « Regierungspräsidenten Dr . Grützner wird gemeidet , daß
er zunächst im Auto nach Wesel gebracht wurde . Er wird von

Elberfeld aus die Geschäfte für den Regierungsbezirk
Düssekdorf weiterleiten und hat den preußischen Jnneroninister

gebeten , ihn anzuweisen , nach Düsseldorf zurückzukehren .
Die schwedischen Reichstogsabgeordncten , in deren Anwesenheit er

verhaftet wurde , waren über den Dorfall äußerst entrüstet .

Severlng in vortmunö .

Dorkmnnd . 19. Februar . MTB . ) Am Sonnabend weilte hier

der preußische Minister des Innern Severins , der vor Ver -

tretern der Industrie , der Gewerkschaften und DeHörden zu «inigen

wichtigen Fragen der Besetzung Stellung nahm . Der Minister gab

seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß die Widerstandskraft der

Bevölkerung nach wie vor ungebrochen sei . Er erklärte , daß die

preußische Regierung alle » tut . was in ihren Kräften steht .

um die Bevölkerung in ihrem schweren Kampfe zu unter -

stützen . Der Minister begab sich von hier nach Solingen , wo

er in einer von den Engländern gestatteten össenttichen Dersamm -

lung sprach .

In Zukunft will man den Städten , die Ministerbesmhe er -

halten , Geldbußen auferlegen .
'

Die Essener Schutzpolizei entwaffnet .
Essen . 19. Februar . ( Eigener Drahkbericht . ) heute vormittag

in den ftühen Morgenstunden drangen etwa 29 frauzislsche
Panzerautomobtle vor das Barackenlager der

Schohpolizel . in dem ungesähr 1000 Beomke untergebrachi
sind . Die Beamten wurden entwossnel und evakuiert .
Es Hände « fich um eine Repreflalie in Sachen de » Grußverboi ».

Essen . 19, Februar . ( WTB . ) Gestern nachmittag fand eine

Besprechung zwischen dem französtschen General F o u r n i « r ,
dem stellvertretenden Oberbürgermeister und dem Landrat

von Essen statt , in der die Frag « der Schutzpolizei eingehend
c : ört « t wurde . Der General schlug vor , daß die jetzige Schutz -

pottzei den Dienst weiter oerrichten soll und zwar in Z i v i l , kennt .

lich gemacht durch ein besonderes Merkmal , etwa eine Armbinde .
In jedem Falle würde für die Beamten ein « Grußpflicht
gegenüber den französischen Offizieren nicht bestehen , die für uni -

formierte Beamten jedoch in Kraft bleiben müsse . Sollt « man auf

diesen Borschiog nicht emgehen , so schlug der General vor , einen

Ersatzsicherheitsdienst elnzulrichtcn . der sich aus alten Be -

ernten der blauen Polizei und einigen Familienvätern der jetzigen

Schutzpolizei zusammensetzen soll , und zwar in einer Gesamtstärke
der Hälfte der jetzigen Polizei . Fall - dies « beiden Vorschläge abge -
lehnt werden sollten , lehnte der General jede Verantwortung für
den Wegfall eines Sicherheitsdienstes und der Schutz .
polizei ab . Zu keinem Falle würden die französischen Truppen einen

derartigen Dienst übernehmen . Di - Genehmigung zur Bewaffnung
v. rn anderen Personen werde auf keinen Fall erteilt werden .

Sämtlich « Vorschläge wurden von den Deutschen abge »

vergebliche versuche .
Erleichterungen im besetzte « Baden — Die Eisenbahner

sollen arbeiten .

Ofsenbnrg . 19. Februar . ( WTB . ) Die Lage im be -

sehten badischen Gebiet hat stch seit gestern nachmittag
wesentlich geändert . Rachdem schon in den letzten Tagen die ftan -
zöflschen Truppen au » einer ganzen Reihe ländsicher Orte zurück -

gezogen worden waren , ist heute auch in Osfenburg selbst an

verschiedenen Stellen die Zurücknahme der wachen ersolgt .
Seit gestern mittag kann man beobachten , daß die noch verbliebenen

Wachen bei staatlichen Perkehrsgebäuden ohne Gewehr Posten

stehen , während sie bisher mit aufgepflanztem Bajonett ihren Dienst
oersahen . Man will anscheinend die Beamten und Arbeiter für die .

Wiederaufnahme des Verkehrs , die von den Franzosen angestrebt
wird , geneigt mache « . Zurzeit befinden sich hier auch elsässlsche
Eisenbahner , die heute einen verkehr über Appenweier nach
Sehl einrichten sollen , wie berichtet wird , bemühen sich die Fran¬

zosen . aus da » deutsche Personal einzuwirken , damit es den Dienst
wieder aufnimmt . Das Personal besteht aber nach wie vor

auf der restlosen Zurückziehung der Besahung von
den ösfenilichen Perkchrsanstalten . Für die Einrichtung einer Zoll -
linie werden die erforderlichen Maßnahmen getroffen .

Die deutschen Zollbeamten bleiben i « der englische « Zoue .
London . 19. Februar . ( EE. ) Die . Daily Mail " schreibt : In

englischen offiziellen Kreisen erklärt man , die Verordnung der inter -
alliierten Rheinlandkommission , alle deutschen Zollbeamten zu ent -

lassen , werde in der englischen Besatzungszone nicht durch -
gesührt werden .

Eine Eisenbahnlinie bewilligt .
Paris , 19. Februar . ( EE. ) Die . Information " meldet über

die gestrigen Verhandlungen zwischen den Generalen Payot und

Godley : Don heute an räumen die Engländer die

Eisenbahnlinie Reuß — Grevenbroich — Düren . Auf den

andern drei Linie », die von Reuß , Düsseldorf und Dülken nach
Köln führen , scheinen die Franzosen das Zugeständnis erhalten zu
haben , daß sie dieselbe Anzahl von Zügen , wie vor der

Ruhrbesetzung fahren lassen können , d. h. täglich einen Lebensmittel -

zug und ei . « gewisse Anzahl von einzelnen Waggon « mit Truppen .

Der amerikanisch « Militärattache , Oberst B e u t l « q
Matt , verließ gestern das Ruhrgebiet und kehrt « nach Paris

zurück , nachdem er sich über die dort herrschende Lage ausreichend

unterrichtet hotte .

Tagesergebnis : 3 Kokszüge , ein Kohlenzug .
Pari » , 19. Februar . ( WTB . ) Als Gesamtergebnis des

gestrigen Tage » berichtet die Agentur Havas aus Düsseldorf ,
daß den Bahnhof Weddau drei Kokszüge für Frankreich und

einKohlenzug für Belgien verlassen hätten .

«

Port » . 19. Februar . ( WTB . ) Di « Agentur Havas berichtet au «

Düsseldors über zwei Eisenbahnunfäll « , die von belgischem
und französischem Militär geleitete Züge erlitten haben . Auf dem

Dahnhof Krefeld stieß ein belgischer Militärzug mit einem ftan -
zösischen Lebensmittelzug zusammen . Ein Belgier wurde getötet .
In Dalhausen fuhr ein ftanzösischer Militärzug aus fünf zu -
sammengekoppclte Lokomotiven auf . Zwei Personen wurden «ge»
tötet , drei schwer und acht leicht verletzt .

Martp zweimal in Paris gewählt .
Paris , 19. Februar . ( EE. ) Gestern fanden in drei Pariser

Stadtvierteln Nachwahlen zum Stadtrat statt . In zwei Stadt -
vierteln wurde der verhaftete kommunistische Marineoffizier
Marty bereit » im ersten Wahlgang mit großen Mehrheiten ge -
wählt , nachdem die vorig « Wahl für ungültig erklätt worden
war . ( Dtarty ist gemeinsam von den Kommunisten und Sozialisten
aufgestellt . Sein « Kandidatur ist ein « Protestkundgebung gegen das

gebrochene Lmnestieversprechen der Regierung Poincare , so daß
auch die bürgerlichen Radikalsozialisten für ihn Propaganda machen .
Red . d. „D. " . ) Im dritten Stadtviertel erhiett der Radikalsozialist
M o r t e t t e 1268 Stimmen , der Kandidat des Block national ,

Pichon , 1<XX> Stimmen , der kommunistische Kandidat 251 Stimmen .
vier verschieden « sozialistische Kandidaten rund 200 Stimmen .

Nach Bekanntwerden der Wahl Mortys fand eine kommu -

nistisch « Kundgebung statt , in deren Verlauf fünf Kommunisten
verhaftet wurden .

dollar 20000 .
Infolge der völligen Stillegung des Ein - und Ausfuhrhandels

schrumpft auch das Geschäft am Devisenmarkt immer mehr zu -

sammen . Die Umsätze waren heute sehr gering . Großhandel
und Industrie , die noch einen gewissen Devisenbedarf haben , sind

infolge Mangels an Papiergeld nicht in der Lage , ihn zu dem jetzigen

Kurse zu beft ' ediqen . Infolgedessen kommt fast gar keine Nach -

frag « an den Markt . Die Reichsbank hat e , deshalb sehr leicht .
den Dollartur » unter Kontrolle zu halten . Sie brauchte kaum

nennenswerte Abgaben vorzunehmen . Der Dollar hielt stch an

der Börse zwischen 20000 und 2 05 00 !
Am Efftttenmarkte machen sich Erholungssymptoms geltend .

Einer stärkeren Aufwärtsbcwegung steht jedoch auch hier die groß «

Geldknappheit im Wege . Di « Kurse der meisten Industriepapiere
waren immerhin heute etwa » höher al » am letzten Börsentag ».

Ruhrbesetzung unö Kommune » .
Die „ Gemeindepolitit " , das kommunalpolitisch « Zentral -

organ unserer Partei , hat führende Kommunalpolitiker im
Ruhrgebiet eingeladen , über die Wirkung des französisch -
belgisazen Einbruchs in das Nuhrgebiet auf die dortigen Kam -

munalverwaltungen zu schreiben . In der demnächst heraus -
kommenden Sondernummer „ R u h r g e b i e t " der „ Ge -
meindepolitik " äußern sich u. a. Reichsminister Dr . Luther
und ein auf exponiertestem kommunalen Verwaltungsposten
im Ruhrgebiet wirkender Parteigenosse , dessen Namen in
Rücksicht auf die Ausweisungsgefahr vorläufig verschwiegen
werden muß . Beide beste Kenner und berufenste Beurteiler
der einschlägigen Verhältnisse . Luther schUdert die kommu -
nale Eigenart des Ruhrlandes : Hier sind mit außerordentlicher
Schnelligkeit und ohne planvolle Gesamtleitung Riesenunter -
nehmungen des Bergbaues und der Industrie in eine Land -
Wirtschaft hineingewachsen , die sich zum Teil in starker Um -

gestaltung befindet , durchsetzt von menschlichen Wohnstätten
verschiedenster Art . Der Mangel an Gliederung erschwert ,
kompliziert alle Siedlungs - und Verkehrspläne , und in dem
Gewirr der verschiedensten Eisenbahnlinien , vom Güterverkehr
ganz zu schweigen , findet sich auch der kursbuchkundige
Reisende , der den Bezirk nicht kennt , nicht zurecht . Eine Kraft -
wagensahrt im Bezirk ohne wirklich ortskundigen Führer endet .
fast mit Sicherheit nicht dort , wohin man will .

Diese eigenartigen Verhältnisse haben auch die Formen
der kommunalen Lebensbetätiguna besonders gestaltet .
Keine Gemeinde des Ruhrbezirks kann in dem Sinne , wie es
etwa Hannover , Breslau oder Magdeburg tun können , ein
Eigenleben führen . Infolgedessen sind Organilationen für
Aufgaben erforderlich , die im Regelfalle von der Einzel -
gemeinde gelöst werden , Berwaltungs - und Betriebskörper -
fchaften , denen außer Gemeinden auch die großen Werke und
Zechen als Mitglieder angehören . Bei diesen liegt die Frisch -
Wasserversorgung , Abwäsierbeseitigung , Reinhaltung von
Flüssen , Elektrizitäts - und Gasversorgung . Selbst Straßen -
bahnen werden nur teilweise von Gemeinden und oft von
Aktiengesellschaften betrieben .

Eine besondere Stellung nimmt der Ruhrsiedlungs -
verband ein ; er soll u. a. allmählich Planmäßigkeit in da »
Gewirre von Straßen und anderen Verkehrswegen hinein -
bringen . Kommunale Arbeit kann hier nur leisten , wer den
Bezirk mst seiner ungeheuren Ausgabenfölle und seiner schwer¬
arbeitenden Bevölkerung wirklich kennt und liebt . Rur ge -
meinschastliche Arbeit aller schaffenden und verwaltenden
Kräfte verbürgt Erfolg . So schreibt Dr . Luther , der Ober¬

bürgermeister von Essen , und er schließt daraus , daß kein

Fremdling , der versuchen will , den Ruhrbezirt zu beherrschen ,
irgendeinen Nutzen aus diesem Gebiet zu ziehen vermag .

Welchen ungeheuren Schaden aber die Fremdlinge im

Ruhrgebiet anrichten , ergibt sich aus dem notgedrungener -
maßen zunächst anonym erscheinenden Aufsatz der Sonder -
nummer der „ Gemeindepolitik " . Danach wohnen im Ruhr -
gebiet auf einem Quadratkilometer Boden durchschnittlich
1500 Menschen . Es gibt auf der Erde kein dichter besiedeltes
Gebiet . Seit 1919 mußten dort etwa eine Million Menschen ,
darunter 14 ( 1 000 Kohienarbeiter und KVlXK ) Metallarbeiter ,
mit ihren Familien untergebracht werden , um die Forderungen
des Bersailler Diktates zu erfüllen . Es konnten aber unter

Anspannung aller Kräfte nur etwa 30 000 Wohnungen neu

fiebaut
werden , so daß 850 000 Menschen mit den bereits an -

ässigen zusammengepfercht wurden . Ganze Familien Hausen
in einem Zimmer . In Essen sind 100 Wohnungen fest -
gestellt , wo 12 - bis ISköpfige Familien über nur zwei Räume

verfügen . Grausige Verhältnisse entstehen , wenn dort

Krankheit und Tod einkehren .
Die diese Not dringen die Heerhaufen der Franzosen ein .

unterdrücken die Bautätigkeit durch Berkehrssperre und Teue -

rung , nehmen Wohnungen und Schulen in Massen für sich
in Anspruch und erhöhen das Wohnungselend unerträglich .
Die Eingriffe in das Eisenbahnwesen machen sich im Wirt -

sckioftsleben von Tag zu Tag empfindlicher bemerkbar . Es

ist fast unmöglich , die lebenswichtigen Betriebe , Gas » , Wasser - ,
Elektrizitätswerke , ordnungsmäßig mit Kohlen zu beliefern .
Das Wasserwerk in Mülheim - Styrum , das

außer der Bevölkerung 38 Zechen und viele Bahnhöfe allein

versorgt , schreibt an die Eisenbahndirektion , daß es in kürze -
ster Zeit den Betrieb einstellen müsie . Die Franzosen und

Belgier „ beschlagnahmen " aber auch den einzelnen Berg -
leuten die Deputatkohlen . Etwa 99 Proz . der Bevölkerung
werden mit Markenbrot versorgt . Die Borräte decken den

Bedarf auf etwa 14 Tage noch . Die Reichsgetreidestelle be -

liefert die Großmühlen in Duisburg , Düsseldorf , Krefeld und

Neuß . Von dort aus muß jetzt der Mehlbedarf in Autos mit

ungeheuren Mehrkosten herangeholt werden .

Seit 2S . Januar ist auch die Milchversorgung
Essens auf den Kraftwagenverkehr angewiesen , was den Preis
je Liter um 200 M. erhöht . Essen hat gegenwärtig 22 000

Säuglinge , 21 600 Kinder von 1 bis 2 Jahren , 14 800 Kinder

von 3 und 4 Iahren , 13 800 Kinder von 5 und 6 Jahren ,

3460 schwangere Frauen und 10100 Kranke . Für diese
22 000 Säuglinge und 64 000 sonstig dringend Milchbedürftige
standen Ende Januar bis Anfang Februar etwa 18 000 Liter

Vollmilch täglich zur Verfügung . Kleinkinder von 2 bis

6 Iahren und Kranke und Alte erhalten daher feit Wochen

keinen Tropfen Milch , trotzdem verlangte beim Einbruch jeder
feindliche Offizier für sich 5 Liter Milch . Der Konsumverein
„Eintracht " , der etwa ein Sechstel der Essener Bevölkerung
mit Waren versorgt , hatte am 30 . Januar für 400 Millionen

Mark Waren unterwegs . Da alle Waren durchweg Mm



Kauf oder sofort nach Versand bezahlt werden müssen , wird

es dem Großhandel und den Genossenschaften unmöglich ge -
macht , die nötigen Betriebsmittel aufzubringen , da das vor -

handene Kapital in angekaufter aber nicht herangeschaffter
Ware festliegt .

sche « Zirkeln offen auszusprechen — , daß eine solche Dermlttlung

erst unter folgenden Voraussetzungen in Erwägung ge¬

zogen werden könnte :
Es müßte in der Vollsitzung des Reichslage » in der

Form einer Resolution eine oou der Volksoeclretuug garantierte

Die Preisentwicklung ist schreckcneregend . Wäh - Erklärung abgegeben werden , in welchem Maße Deutschland

rend die Verteuerung der Lebensmittel bis zum 27 . Januar seinen Reparationsvcrpilichtungen freiwillig nachzukommen gedenke .
1923 122 Proz . betrug , belief sie sich am 7. Februar 192 - 3 auf i Die Industriellen müßten durch ihre Abgeordneten .
219 Proz . Die Verteuerung der Fette stellt sich bis zum Vertreter im Reichstag ebenso offen erklären lassen , daß ste bereit

gleichen Tage auf über 499 Proz . Wohnzingselend und Teue - sind , an diesen Reparationsverpflichtungen ihren vollen An .

rung züchten Krankheiten , aber die Besatzung nimmt - teil zu übernehmen .
den überfüllten Krankenhäusern ganze Abteilungen weg , in ! Diese Entschließung des Reichstages müßte mit solcher

Cssen von 1999 Betten 215 und außerdem zur Unterbringung Mehrheit angenommen werden , daß keine der bedeutenderen

von 219 Aerzten , Schwestern und Krankenpflegern den ganzen politischen Parteien sich von der Zustimmung ausschließe , damit

Diphtheriepavillon . Die Unterbringung von Jnfektions - nicht die Gefahr bestehe , die Entschließung später durch eine starke
kranken ist nicht mehr sachgemäß durchführbar . Dabei Herr '

schen in Essen Scharlach , Masern . Ein Fall von epidemischer
Genickstarre ist in Zugang gekommen . Schwerkranke

mußten bei dem schlechtesten Wetter verlegt werden . Am fol -
gendcn Tage starb eine Frau infolge der Aufregung . Tuber -

kulöse müssen mit Nichttuberkulösen zusammengelegt werden .

Opposition widerrufen zu sehen .
Die Blätter fügen hinzu , daß dies Englands Standpunkt auch

dann fein würde , wenn Frankreich den Ruhrkampf schon verloren

oder gewonnen hätte , das heißt , die englische Anschauung in dieser

Frage sei absolut und unabhängig vom praktischen Mißerfolg oder

Erfolg der Ruhraktion . Es wäre daher gut . wenn Deutschland sich
Die Besatzung fordert jetzt auch die Hautklinik , wo vor allem schon jetzt aus eine Initiative freiwilliger Zahlungsangebow vor -

an ausgedehnter Haut - und Drüsentuberkulose Leidende , ge -
fchlechtskranke Mädchen und Frauen , Kinder mit angeborener
Syphilis mit ihren kranken Müttern liegen . Die ernsthaftesten
Vorstellungen darüber , daß die Infektionskranken ungeheilt
in ihre überfüllten Wohnungen entlassen werden müßten ,

prallten bei den Franzosen wirkungslos ab . Gegenüber der

ungeheuerlichen Gefahr , die aus diesen Verhältnissen ent -

springt , und nicht nur die Millionenbeoölkerung des Ruhr -
bezirks , sondern unser ganzes Volk , ja den Kontinent bedroht ,
verschwinden all die anderen Momente , die der gut unter -

richtete Verfasser noch weiter anführt , um das Martyriutn im

Ruhrgebiet zu beschreiben .

bereilete .

Soweit der Inhalt des Londoner Drahtberichts der

„ D. Z. " , dessen Bedeutung offensichllich ist und von dem nur

bedauert werden kann , daß er nicht die einzelnen Londoner

Blätter ndnnt , die sich in diesem Sinne äußern . Natürlich hat
der Ausländsdienst des WTB . wieder einmal versagt , so daß
wir uns auf die Wiedergabe des Ullftein - Telegrommes be -

schränken müssen . Wenn aber letzteres den Tatsachen entspricht ,
so wird man sich in Deutschland natürlich nicht daran stoßen
dürfen , daß die Ursache dieser Londoner Anregung ein

fiktives Interview gewesen sei . Vielleicht wird es sich so-
gar empfehlen , daß der Reichskanzler nunmehr in einem

echten Interview oder in ähnlicher Form zu diesen eng -

� . . . . . , lischen Stimmen Stellung nehme .
Das Schicksal einer Erfinüuog .

Die „ Sunday Times " , die Sonntagsausgabe der „ Times " , Frankreichs Helöraub IN Helsenkirchen .
rn »

ob D- ulch - bd ,m - Snl . meniton von d - UI - r S - it , - OT- rt - .
. - 5 , . ?, . o . 0 ö

bejaht und auf die Frage : „ Was erwarten Sie denn von Eng - gewaltsam einzutreiben . An den Straß nk reujung

r t " - f . . , stehen weiterhin Posten und nehmen allen Passanten Geld ab .
land ? geantwortet hacke .

�
1

Sie haben offenbar ein Schießverbot und schlagen bei jeder Harm -

1° , l ' ?! " - l. t . . r . �
" ausüben , um sie

Gelegenheit sofort mit dem Kolben auf die Meng « ein . Dem

stellvertretenden Oberbürgermeister hat der Oberkommandierende er -

klärt , daß er bisher 79 Millionen zusammenbekom -
m e n habe durch Beschlagnahme . Dazu gehären 59 Millionen Not -

geld , das die Stadt gesammelt hat , um sie an die Landesbant abzu -
führen , da die Laufzeit der Scheine bald zu Ende ist . Außerdem

fanden die Franzosen die Scheckbücher der Stadt , die die

Reichsbank - und Postschecktonten mit 21 Millionen enthielten . Die

Franzosen verlangten , daß der stellvertretende Oberbürgermeister

Die Franzosen hoben den Porsitzenden des Arbeitgeberverbande «
von Gelsenkirchen und Direktor der „ Gute - Hoffnung - Hütte " ,

Becker , sowie den bekannten Inhaber der großen Schröck - und

Eisenhandlung „ Stern " , Dorr , als Geiseln verhaftet bis

zur restlosen Einckeibung der 199 Millionen . Die beiden Herren sind

nach Recklinghausen abckansportert .
Esse «, 19. Februar . < WTB . ) Gestern abend sind vier Mit »

glieder der englischen Arbeiterpartei in Essen ein -

geckoffen , um sich über die Loge im Ruhrgebiet zu informieren .
Die „ Essener Bolkszeitung " ( Ztr . ) ist von der Bejatzungsbehörd «

auf 15 Tage verboten worden .

Das hiesig « Stadttheater ist heute vormcktag von den Fron -

zosen wieder geräumt worden .

Poi « car6 als Anwalt eines Verfolgten .

pudapest , 19. Februar . ( DA. ) Hier wird das Schreiben ver -

öffentlicht , das Poincars an den Präsidenten der Liga für

Menschenrechte , B u i s s o n , wegen der Verfolgung des Grasen

Michael Karolyi durch die ungarische Regierung gerichtet hat .

Poincare schreibt , die Anklag « , laß der ehemalige Präsident der

ungarischen Republik im Weltkrieg sich der Spionage und der Der -

bindung mit dem Feinde schuldig gemacht habe , stehe im Gegensatz

zu Artikel 74 der Trianoner Vertrages , und er habe deshalb bei

der Botschafterkonferenz den formellen Protest der französischen

Regierung angemeldet .

Neue „ Eroberung " von Tortmund ?

Dortmund . 19. Februar . ( WTB . ) Seit heute morgen sind er -

Bochum her fünf Regimenter Infanterie im Anmar -

auf Dortmund . Das erste Imanterieregiment hat Lütgen Do :

mund um 19 Uhr morgens passiert .

Rutzrkinder in Bremen .

Die ersten Rubrkinder sind Freitag mittag in Bremen ringe -

troffen . Weitere Züge werden folgen . Im ganzen sollen gegen
7999 Kinder in Bremen untergebracht werden .

zum Rückzüge aus dem Ruhrgebiet zu bewegen . "

Inzwischen teilte WTB . im Laufe des heutigen Vor -

Mittages nacheinander mit , erstens , daß der Reichskanzler ein

solches Interview niemals gegeben habe , und zweitens ,
daß der Berliner Vertreter der „ Sunday Times " selbst er -

kläre , von einem solchen Interview nichts zu wissen !
Ein gefälschtes Interview ist an sich nichts Aufsehen -

erregendes . In diesem Falle aber scheint diese Erfindung eine _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _J

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

�
gewisse Bedeutung dadurch erlangt zu haben , daß die heutigen diese ' Summen überweise "und außerdem noch für die "restlichen
Londoner Morgenblätter , die von dem doppelten Berliner �g Millionen sorge , dann würden sie wieder abziehen . Sie erhielten
Dementi noch nichts wußten , inzwischen eine ziemlich ein - ' . . . . . . .. . . .

heitliche Antwort auf Cuno veröffentlichen , die an -

scheinend durch maßgebende englische Stellen i n s p i r i e r t ist .
Einem Londoner Telegramm der „ B. Z. am Mittag " zufolge
betrachtet man dort das — apokryphe — Interview Cunos als
den „ ersten aktiven S ch r i t t Deutschlands in der Ver -

mittlungsfrage " . Dann fährt die Information der Londoner

Morgenblätter fort , indem sie erklärt :

England mißbillig t die französische Ruhraktton durchaus
und beckachtet die Politik Frankreichs als gefährlich für den

Weltstieden . Aber ckotz dieser Mißbilligung und ckotz dieser Er -

zur Antwort , daß der Oberbürgermeister gor nicht zu einem solchen
Schritt in der Lage sei , da nur die Stadtverordnetenversammlung zu
beschließen habe .

Stadtbaurat Arens ist bereits vorübergehend fest -
gesetzt worden und hat nur so lange Urlaub bekommen , bis die

Stadtverordnetenversammlung vorüber ist . Die Stadtoerort -

netenversammlung hat nun in einer mit vollständiger Ein¬

mütigkeck gefaßten Entschließung das sranzösische Ersuchen
abgelehnt und erklärt , daß sie trotz der unerhörten Druckmaß -
nahmen die Quoten nicht bezahlen würde . Von Rednern aller Par -
teicn , b s zu den Kommunisten , wurde mit aller Deutlichkeit unter .

Eine bezeichnende Volksabstimmung .
Paris , 19 . Februar . ( TU. ) Die gesckige Boltsabstim -

m u n g in der Schweiz , die zur Ablehnung des französisch -
schweizerischen Abkommens über die Aufhebung der so-

genannten Freizone im Grenzverkehr zwischen den beiden Ländern

führte , wird in der ganzen Schweiz als ein Sieg der deutsch -

freund l ' ichen über die französischen Tendenzen aufgcfoßt . Die

Ablehnung erfolgte in den deutschen Kantonen mit einer er -

drückenden Stimmenmehrheit , und sie gewann selb st in Genf

infolge des Ueberwiegens der Sozialisten eine kleine Majorität .

Die Schweizer Presse und mehrere bekannte Schweizer Polittker haben

gestern aisen erklärt , daß für diese Abstimmung nicht nur das ge -

nannte Zonenabkommen maßgebend war , das man im Volke über -

Haupt gar nicht richtig kennt , sondern die allgemeine Politik

Frankreichs und namentlich der Ruhreinmarsch , gegen
den die Schweizer Bevölkerung auf diese Weise protestieren
wollte . Dem praktischen Erfolge nach wird das Ergebnis der Ab -

stimmung , wie die Zeitung „ Die Schweiz " auseinandersetzt , einen

für beide Länder bedenklichen oertragslosen Zustand bringen .

ckenntnis fei England noch immer der Verbündete F r a n k- . strichen , daß es sich nicht um eine Widerspenstigkeck der Stadtver -
r » ich s, und keine der regierenden Persönlichkeiten könne als �waltung handle , sondern daß die Stadtverwaltung , wenn sie sich
besonderer Freund Deutschlands bezeichnet werden . Es ! anders benähme und nachgebe , dahin geschickt würde , wo die Fron -
werde gut sein , wenn sich Deutschland in diesem Punkte keine falschen zosen schon andere Herren geschickt hätten . Nach der Versammlung
Vorstellungen mach « . I begab sich Stadtbaurot Arens zum kommandierenden General

Was min die Frag « einer englischen Vermittlung be - von Geljenkirchen , um ihm die Entschließung der Stadtverordneten -

treffe , die Deutschland augenscheinlich erwarte , so müßte man ihm ; Versammlung zu überbringen . Es ist anzunehmen , daß Stadtbaurat

sagen — wenn es möglich wäre , sich mit Deutschland in diplomati - i Arens inzwischen verhaftet und nach Rccklinghausen geschickt ist .

Roßbach - tabu !

Hamburg , 19 Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Nacht

zum Sonntag ist im Hotel „ Kaiserhof " in Altona eine Ge »

Heimversammlung der Nationalsozialisten , in der Roßbach

sprechen sollt «, von der Polizei aufgelöst und Roßbach sowi « vier

weitere Führer der Bewegung verhastet worden . Di « Versammelten

trugen zum größten Teil Hakenkreuzbinden und waren mit

Handwaffen versehen . Es wird gegen die Führer ein Straf -

verfahren «ingelecket werden . Leider hat auch die Alti - naer Be¬

hörde bei Roßbach ein « Verdunkelungsgefahr und Fluchtverdacht
als nicht vorliegend erachtet und auch ihn aus der Haft

wieder entlassen .

Der polnische Mulsterpräsidenl tSonercl Sikorskl erhielt weg '
eines Sckcds im Warschauer Iagdklub von dem Fürsten Wielcpolsl
ein « Duellforderung , die er mit der Begründung ablehnte , daß
Wielopolski Adjutant des Zaven Nikolaus gewesen sei .

Niniaturen .
Im obersten Stockwerk des Kronprinzenpalais hat die

Direktion der Nationalgalerie eine Ausstellung moderner in -

bischer Aquarelle veranstaltet , die uns Kunde gibt von einer
neuen Kunstbewegung in Indien . Diese setzte etwa um 1995 ein
Und geht Hand in Hand mit den politischen Versuchen einer natto -
nalen Erweckung und Erneuerung des indischen Volkes und seiner
Kultur . Das stoffliche Interesse uberwiegt . Bildliche Darstellungen
von Szenen und Personen alttndischer Epen , Dramen und Märchen .
Genrebilder , die das heutig « Alltags - und Fciertagsleben , nationale
Feste und religiöse Riten wiedergeben , fesseln den Ethnographen und
Historiker . Die Kunstform aber zeigt wenig Eigenart . Sie knüpft
an die antike und mittelalterliche Frcskenmalerei Indiens an , die
selber schon Kunst aus zweiter Hand war , und sie verrät japanische
und modern - europässche Einflüsse . Wenn man durchaus ein « natio -
nole Note aufspüren will , so könnte man sie in der miniaturhaften
Auffassung finden , die für alle diese Arbeiten charakteristisch ist . Die
Freude am illvsckativen Detail , an der sauber und sorgfältig ausge -
führten Einzelheit , an zierlicher , krauser Ornamentik kennzeichnet
dies « Kunst als ein asiatisches Rokoko , als die Kunst einer müden ,
kraftlos spielerischen Kultur . Tändelnde Lintencmmut und die ras -
sinterten Reize welker Farbendüfte bereiten überfeinerten Sinnen
ästhetische Genüsse , die zuweilen etwas Krankhaftes und Perverses
haben . Fruchtbare Ansäge zu Neuem sind nicht wahrzunehmen , es
fehlt der selbstsichere und siegesbewußt « revolutionär « Will « , der
dos heutige Kunstschaffen der europäischen , besonders der deutschen
und slawischen Völker beseelt und beflügelt .

In nächster Nachbarschaft der indischen Aquarelle zeigt die Di -
rcktion der Nationaigalerie eine umfangreiche Ausstellung von
Werken des deutsch - schweizenschen Malers Paul Klee . Dem ober -
flächlick >en Beschauer erscheinen auch sie beim ersten Blick vielleicht
als „ Miniatur " : dos kleine Format , die Fülle der Details und die
oft minutiöse Ausführung - können zu diesem Irrtum verleiten .
Nähere Leckachtung aber belehrt uns , daß wir es hier mit einer
Kunst zu trm haben , die es an Großzügigkeit der Auffassung und
Vildgestaltung mit jedem wandfüllenden Monumentalgemälde auf -
nimmt . Aus diesen kleinen Blättchen spricht ein wahrhaft großer
Künstler zu uns , der der ganzen Skala menschlicher Empfindungen ,
Stimmungen und Gefühle , Freude und Leid . Scherz und Tragik , den
denkbar konzentriertest «/ - Ausdruck zu geben weiß , der auf einem
Quadratzentimeter Bildslächc Himmel , Erde und Hölle lebendig
werden läßt . D! « anscheinend primitive Kunstsprache , namentlich die
seltsam knitterig « Linie , ruft den Eindruck ungelenker Naivität her -
vor , sie ist aber nichts anderes als die natürliche und notwendige
Ausdrucksfarm eines Künstlers , tn dem der Geist der deutschen
Volkspoesie wiedergeboren ist . Die spröde Herbheit der Nibelungen -
strophe findet ihr malerisches Gegenstück in dem lapidaren Linien -
aufbau , in der wie aus gemauerten Quadern sich auftürmenden
Fläch - ngcstaltung manches Blattes ; aus innia - zorten , sehnsüchtig . I
verrräumten , berid jubelnden , bald klagenden Farbensintonien tönt
des Knaben Wunderhorn . Klees Kunst ist in mancher Hinsicht die 1
vollkommenst « Erfüllung dessen , was der moderne Kunftgeift er - '

strebt , und st « ist daneben eine absolut deutsche Kunst . Ich kann ! für 1999 Einwohner : die Gesamssterblichkeck sst mir 13,4 auf 1999
mir denken , daß sie dem Romanen nichts sagt . Wer klar gestaltetes

'
etwas höher als 1921 , aber niedriger als in den Vorjahren . 28 ? SSI

Gegenständliches und formale Schönheit sucht , wird vor dieser Kunst ' Geburten im Jahr « 1922 stehen 392 434 1921 gegenüber ; es
verständnislos den Kopf schütteln , und wer nicht imstande ist , die ! sind also 1 6 753 w c n i g e r. Die Zahl der Sterbe fälle be -
reine Lyrik rhythmisch bewegter Farbformen mit seinem Herzen zu trägt 219 689 gegen 189 894 , ist also 1922 um 2 98 7 6 g « st i e g « n.
vernehmen , der bleibe dieser Kunst fern , wie der Unmusikalische Der Geburtenüberschuß beträgt nur noch 66 999 gegenüber 112 630
Beethoven fernbleiben soll . ! jm Vorjahre . Das Jahr 1921 war in den meisten Ländern durch

Auf den ersten Blick freilich wird das eigenartige Wesen Klees > besonders niedrige Sterbezahlen ausgezeichnet . Daß die Sterbe -
sich immer nur wenigen entschleiern . Es oerlangt unbefangene , ' Ziffern sich für 1922 nur verhältnismäßig wenig erhöht haben , ist
liebevolle Versenkung und die bring m von unseren Ausstellungs - ! aus den Wittermigsvorhäcknissen zu erklären . Dem ungewöhnlich
bestichern , Gott sei ' s geklagt , nicht viele auf . Um so dankbarer
müssen wir der Leitung unserer Nationaigalerie sein , daß sie trotz -
dem das Wagnis dieser Ausstellung unternommen hat , zu Ehren
eines der größten deutschen Künstler unserer Zeit und zum bleiben .
den Gewinn für die , die Kunst zu genießen wissen und gewillt
find . _ John Schikowski .

milden Winter 1921 steht ein longer starker Winter 1922 gegenüber ,
bei dem die Erkrankungen der Atmungsorgane den Durchschnitt über¬
trafen . Dagegen war der Sommer 1921 sehr heiß und trocken , der
von 1922 feucht und kühl , weshalb 1922 die Todesfälle durch Magen -
katarrh und die Säuglingssterblichkeit abnahmen . Dagegen zeigt die
Tuberkulose im ganzen Jahre 1922 ein « Steigerung gegenüber 1921 .
Günstig wirkte auf d! « Sterblichkeitsziffer 1922 der stark « Rückgang
der Todesfälle an Infekttonskrankheiten . Aus diesem oerhältniz -Jur die Ruhr , Im Wandelsaal des * Reichstags _ _ __ _ _ _ _, _ _ _. . . , _ _ _ _ ___ _ I , . H . .

. . . . . .

fand am Sonntag vor einem Überaus zahlreichen Publikum ein ! mäßig nicht ungünstigen Ergebnis darf aber kein voreiliger Schluß
Konzert statt , zu dem die Gattin des Reichspräsidenten und , auf den guten Gesundheitszustand der Bevölkerung gezogen werden
ein Ehrenausschuß eingeladen hatten , der sich aus den Damen der i Die Tuberkulose , die 1921 einen Tiespunkt erreiebt hatte ist
Minister gebildet hatte . Der Ertrag dieser Veranstaltung , der sicher wieder in der Zunahm « begriffen . Der küh ' e Sommer
in die Millionen geht , da der Wohltätigkeit kein « Sehranten gesetzt

' • - -

. . . . . . .. . . . . .

-

waren , ist für die notleidenden Frauen und Kinder des Ruhroolkes
bestimmt .

Ein erlesenes Programm , der Stimmung dieser schweren Zeck
angepaßt , lag der Veranstaltung zugrunde . Di « Kapell « der
Staatsoper unter Leitung von Carl Ehrenberg und der
D o m ch o r unter dem Dirigenten Rudel gaben durch chre Mit -
Wirkung dem ganzen einen prächtigen Rahmen , während die
Solisten : C l e w i n g , Frau Arndt - Ober . Elisabeth van En -
d e r t , Heinrich G r ü n f e l d ( Cello ) und Josef A chr o n ( Dio -
line ) und am Flügel K. F. Müller - München dem musikalisehen
Bilde farbige Schön « verliehen . Während einer Pause hielt Reichs -
ernährungsminister Dr . Luther «ine Anspraeh « , in der er auf die
Eigenart des Ruhrgebietes und des Ruhrvolkes hinwies , das bis -
her im deutschen Lande niemals kulturell entspreehend gewürdigt
worden ist . Das Ruhrgebiet ist ein Land , das keinem deutschen
Stamm besonders gehört . Zwar sind Rheinländer und Westfalen
in großer Zahl vorlzanden . Aber der Rhythmus der Arbeck , der
nirgends so erklingt wie dort , Hot Deutsche ans allen Gegenden on -

gezogen , so daß der Ruhrbcwohncr in erster Linie und ohne
weiteres deutsch ist . Dies Land der Arbeck ist für jeden liebens -
wert , der es aus der Nöbs geschaut hat und nicht nur vom Fenster
Eisenbahnzugs seine Schlote betrachtete . Diesem Lande muß jetzt ,
da es auf Dorposten für Deutschland Schlimmes ertragen muß ,
mit tatkräftiger Liebe vergolten werden , was es für uns leidet .

Verschlechterung der deutschen volkegesundhest . Di « Geburten -
und Sterbczahlen der deutschen Großstädte über 199 999 Einwohner
werden jetzt für das ganze Jahr 1922 veröffentlicht und gestatten «inen
Vergleich mit den Borjabrsn und ein ungefähres Urteil über die
Geiündheitsoerhällnisse unseres so schwer bedrohten Landes . In der
„ Klimschen Wschemchrist " wird darüber Näheres ausgeführt . Di -

1t i r r ' tj. r t rx • r « ' ' � — — ■ wv�iuiciiuvu. riiauu , o ■aiiu . MUiiiu. .
eburtenzahl sst sehr stark gesunken , von 20,1 aus 17,14 am Eingang ük Kirch - z - tz - ben.

. . . kühle

_ _ _ _ _ _ _ _ _

hat die Todeszisfern niedriger geheilten , die sonst wohl die von 1919
und 1929 überschritten hätten . Die traurigen Verhältnisse , unter
denen wir heute leben , traten mit voller Wucht erst im vierten
Bierteljahr hervor und werden in der Sterblichkeitsstatistik erst all -
mählich zum Ausdruck kommen .

Englisch als erste Fremdsprache . Un , die Einführung des Eng -
lischen als erster lebender Fremdsprache in den Schulen , in denen sie
gewünscht wird , noch zu Ostern zu ermöglichen , werden die Prei -
mnjiolschulkaueeien und Regierungen vom Kultusministerium er -
machtigt . m diesem Jahre derartige Anträge selbständigzuge -
n — rl " c n' f er e 5�cr Genehmigungen vom Kultus -
Ministerium selbst erteil ! worden . Für die nächst « Zcck wird
eine endgültige Regelung im Zusammenhange mit der Reu -
bearbeitung der Lehrpläne für di « bisherigen Schulgattungen in
aasficht geftelli Die neuen Formen der deutschen Oberschule und
Ser Zlufbouschule sehen ebenso wie di « Mittelschule bereits die Mög -
üch - �ü " er . Englisch als erste Fremd ' praehe zu wählen . — An den
Schütten , die von der jetzigen Ermächtigung Gebrauch machen , wird
das Englische die beherrschende lebende Fremdsvra - be . während das
Französisch « merklich zulücktritt . An den Realanstalten bleibt
immerhin die Möglichkeit , die Schüler auch in dieser Sprech « zu einer
genugenden Beherr ' chung heranzubilden , cm Gymnasium ober .

dieser Regelung dos Französische waslfrei lediglich in
der Oberstufe betrieben wird , muß es sich mit überwiegend prakttschen
Zielen begnügen . .

_
Tos Spiel von den klugen nnd törichten Zungfraiien . da ; schon

im 13. Iabibiindkrt in Tdüilngen au - gelümt wurde , loL in Bkilin neu -
belebt werden . Eine Äufiührung durch Laien findet in der Reuen
Kirche fam Gendormeiiirarltl am 25 fscbrnar . 4. und 11. Mörz , abends
6 Udr , ftaii . Die Evielfalge . die » um Eiiitrilt kerechtiat . ist zu öd M in ,

ElchendorjfhauS� . E' - arloiienNr . 52 ; u: der Ssfterei , Zkronenstr . 70, und



Ii ' nanzmmifter Raschln gestorben .
Vrag . 19. Februar . ( VIS . ) Allllmzmluister Dr . Roschiv

ist gestern mittag gestorben .
Tlcchmittags fand ein außerordentlicher Ministerrat statt . Der

Vertreter des schiverkranken Ministerpräsidenten , Minister des Innern

Malypetr , teilte das Ableben Dr . Roschius mit und würdigte in einem

längeren Ilachruf seine Verdienste . Der Ministerrat beschloß ein -

stimmig , daß der Staat die Kosten des Degräbnistes , das am Mitt -

woch , den 21 . Aebruar um 2 Uhr nachmittags vom Pantheon aus

stattfindet , bestreiket . — Als unmittelbare Todesursache gibt der

ärztliche Befund Herzlähmung an .

Ganz wie Hugo Hause ist auch Dr . Roschin erst nach wochenlangem

Ringen und nachdem sich der Zustand des Attentatopsers anscheinend

hoffnungsvoll gebessert hatte , der Kugel des Mörders erlegen .
Dr. " Rafchin war ein Führer des demokratischen tschechischen

Rationalismus . Im allen Oesterreich , anfangs der neunziger Jahre
in die Geheimbundaffäre der „ Omladina " verwickelt und zu schwerer

Strafe verurteill , wurde er später Abgeordneter und hat , im Gegen -

satz zu anderen Tschechenführern , vom Beginn des Weltkriegs an

konsequent auf die Zertrümmerung Oesterreichs hingearbeitet ,
um so den Staat der Tschechen erstehen zu lassen . Er gehörte dem

Obersten Nationalrat an und er , der alle Rebell , war es , der dem

Führer der Deutschböhmen . unserem unvergeßlichen Josef Seliger ,

zurief : „ Mit Rebellen verhandeln wir nicht ! "
AK Finanzminister hat Dr . Raschin sehr bald nach der Staats -

gründung des 28 . Oktober 1918 jene Rotenabstempelung durchzesührt ,
bei der durch Zurückhaltung des halben Betrags gegen minimale Ber -

zinsung eine gewaltige Vermögensabgabe kurzerhand durchgeführt
wurde . Er hat die Zinsenzahlung für die österreichische Kriegsanleihe

eingestellt und durch diese Maßnahmen die tschechische Valuta auf

einigermaßen festen Grund gestellt . Ms sie trotzdem in einiger

Abhängigkeit von der deutschen Mark blieb , hat er , wieder zum
Finanzminister geworden , ohne Rücksicht auf die dadurch notwendig

hervorgerufene Arbeitslosigkeit , die Stabilisierung der tschechi -

schen Krone , die Stillegung der Notenpresse und

schließlich den Gehalts ab bau bei den Staatsangestelllen durch -

geführt . Aus der Erregung über die Folgen dieser Maßnahmen ist
die Mordtat jenes wirren jungen Menschen hervorgegangen , die zur
Einbringung eines besondern , aber well über bloße Attentatsver -

hüwng hinausgehenden Republik - Schutzgesetzes geführt hat .

Monarchistiscber flrbeitermorö .
Am Sonnabendabend wurde in einem Wiener Dorortgast -

Haus , in dem auch Arbeitersport ! er verkehren , eine neue Mon -

archistenportel gegründet . Schon während der Versammlung mach -

ten ihre Tellnehmer drohend « Aeußerungen , wenn sie draußen

andere Gäste des Lokals trafen . Ms nach Schluß der Versammlung
— um 9 Uhr — einige Monarchisten zur Straßenbahn gingen ,

nahmen sie das Gespräch einiger hinter ihnen gehenden Arbeiter -

sportler zum Anlaß , sie mit K n ü p p e l n zu bearbeiten . Daraufhin

stiegen andere Genossen , die schon auf der Straßenbahn standen , ab .

In diesem Augenblick schoß einer der Monarchisten und traf einen

21jährigen verheirateten besonnenen Genossen tätlich . Durch

andere Schüsse der Monarchisten wurden noch zwei Genossen ver -

wundet , sie liegen im Krankenhaus .
Die Mordbuben sind mit der Straßenbahn davongefahren , aber

abgesprungen und entwischt , ehe ein zweiter Wogen mit Polizei

herankam .
Um Mitternacht waren zehn Personen verhaftet , und die Polizei

hofft , sämtliche Teilnehme ? jener Versammlung aussindig zu machen .

Nach der Wiener . Morg « nz « itung " haben an den Wiener Be -

sprechungen Ludendorff » auch Führer der österreichischen

Monarchisten teilgenommen . Ludendorff will ja bekanntlich auch

die Schwarzgclben in feine „ Antimarxistenfront " einbeziehen .

Nach einer Wiener TU . - Meldung hevrscht unter der Arbeiter -

schast ungeheure Erregung , welch « gestern in einem De -

monstrationszug ihren Ausdruck fand . Allgemein wurde

Sühne für den Mord verlangt .

•

Dien , 19. Februar . ( WTD . ) Di « Bundesregierung hat gegen
den Wiener Bürgermeister Reumann wegen der Inbetriebsetzung des

Krematoriums Klag « beim Verfajsungsgerichtshof eingebracht .

politiscber Rustenprozeß in Sedin .

Das frühere Berliner Sowjetorgan „ Novi Mir " hatte zur Zeit

und weqen des Moskauer Prozesses gegen die Sozialrevolutionäre

boren Führer Victor Tschernoff als „ Lügner , politischen

Schurken und Mörder ' bezeichnet und ihm Bestechlichkeit und In -

trigen mit den Sozialrevolutionären gegen die Bolschewisten vor -

geworfen : auch war den Sozialrevolutionären nachgesagt , daß sie

mit der russischen und deutschen Bourgeoisie , mit der engliichen und

französischen Regierung und der russischen Geisttchlett eme Einhe . ts -

front zur Beseitigung der bolschewistischen Machthaber hatten b. fccn

wollen . Tschernoff verklagte den Derantworttichen Dr Kersten . Das

Schöffengericht verurteilt - im Herbst Dr . Kersten zu J5000 M Geld -

strafe : das Gericht erklärte , die Moskauer Praz - soerhandlungen
und ebenso die von dem Beklagten vorgebrachten Gutachten russischer

Regierungsmitglieder nicht zur Grundlage seiner Rechtsprechung

machen zu können , weil die herangezogenen Bewetsmittel größten¬
teils Werturteile wären . Nur mit Rücksicht daraus , daß der i »e-

kirnte aus idealer Gesinnung heraus die Angriffe gegen Tscher »

nofs erhoben hatte , die allerdings das erlaubte Motz weit uberstiegen ,
hotte man von einer Gefängnisstrafe abgesehen . Beide Par -
teiei , hatten gegen diese « Urteil Einspruch erhoben und so hat sich
heut « die Strafkammer mtt der Angelegenheit zu beschäftigen .

Devisenkurse .

1 holländn - ber Gulden . . .
1 argeniiiniche Papier - Pes »
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norlvegiscke Krone . . .
1 däniicbe Krone

. . . . . . .

1 schtvediitbe Krone

. . . . .

1 sinniicke Morl

. . . . . . .

1 jaraniicker Den

. . . . . .

1 italienisbe Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling . . . . . .
1 Dollar

. . . . .

1 frantösiitber Frank . . .
I brasilianis - kier MilreiZ . .
l Slbweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 öiterr . Kronen sabgest . ) .
1 tickecdiscke Krone

. . . . .

1 ungariickie Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugcslawischzr Dinar , . .

19. Februar
Näilser . ! Verkäster
( «et ! » ! (Brief . )

ftnr »

7830,37
7331 . 62

8690 75
8790 . 50
5261 . 81

9546 . —

92767 . 50
19800 . 37

2221 37
3715 . 68
3117 . 18

7869 . 63
7368 . 38

8709 25
3809 . 50
5288,19

9621 —

93252 . 50
19839 . 63

2255 . 66
3731 . 32
8132 . 82

17. Februar

Säufer iVettäsfer
((Selb. ) (Brief - )

Sur * ; Sur *

7630 . 87
7157 06
1017 . 15
3600 . 97
8680 . 77
5137 . 12

527 . 67
9177 —

927 . 67
00772 50
19451 . 25

1157 10
2169,56
3060 . 90
303210

27 . 68
592 . 51

753
114 . 71
ISS . LZi

7669 . 13
7192 94
1022 . 55
8619 . 03
3699 . 23
5162 . 88

530 . 33
9223 —

93283
91227 . 50
19548 75

1162 90
2180 . 41
3619 . 10
8047 . 60

27 . 82
505 19

7. 57
115 . 29
190 . 13

Grunewalöw nter .
Jeder „bessere " Bürger setzt sich in diesen Tagen in ein be -

quemes Abteil zwetter Klasse und zieht zum Wintersport und über -
! Haupt so zur Erholung .

Für die anderen aber , für die ganz Gewöhnl ' chen , für die das

prophetische Wort geprägt ist : Arbeiten und nicht verzweifeln ! ist
■ es ein Fest , wenn der Zufall es fügt , daß sie am Alltag im Wald

. sich tummeln können , im weißen Winterwold .
Denn hier draußen liegt jetzt wieder der Schnee der letzten Tage ,

�der auf den Straßen der Stadt längst Schmutz und Wasser geworden
j ist . Auf weitem weißen Feld stehn Fichten und Kiefern , deren

schlanke Stämme von einer dünnen Schneeschicht wie schüchtern um -

schlungen sind . Und wenn ein leichter Wind durch dos schüttern
grüne Haupthaar der Stämme streicht » streut es große weiße Sterne ,

ganz zart und zierlich , daß der Fuß sie zu zertreten fürchtet . Der

weiße Winierwald steht ganz stumm . Nur hin und wieder , irgend -
wo von weit her der gedehnte Pfiff einer Lokomotive , das schwere
Atmen und Fauchen eines Güterzuges , auf dem vielleicht die letzten
Kohlen von der Ruhr heranrollen : « m Hund bellt , wie

besessen , ein paar dumpfe Schläge im Hintergrund , wo

i Bäumen die Axt an die Wurzel gelegt wird . Ein Hase hopst zwischen
den Bäumen und schlüpft , als er Schritte hört , schleunigst in die

schützende Schonung . Der weite winterlich weiße Wald ist wie tot .

Doch das stimmt nicht traurig , man ist im Gegenteil glücklich darüber ,
allein zu sein in der weiten , weißen Welt , keinen Menschen zu sehen ,
und man möchte singen . Ueber den fleckenlos weißen Teppich unter
den Bäumen führt eine Spur . Breit , ausgetreten , mit dem beut -

lichen Abdruck von Nägeln unter Sohle und Absatz .
Hier ist anscheinend ein Arbeiter zu früher Arbeit geschritten .

Man tritt in die breiten , bequemen Fußtapfen und geht sicher über

�den tiefen Schnee , der glatt ist und sich unter den Sohlen ballt und

j zu kleinen Haufen zusammenschichtet und schiebt . Und unwillkürlich
denkt man , während man auf den Fußspuren eines Arbeiters man -
bell , das hier ist wie ein Symbol für die große Welt , die auch nur

gut und sicher dasteht , well der Arbeiter für sie sorgt und ihr die

notwendigsten Bedingungen schafft zum Leben und Wohnen und in
die Wette reisen zum Wintersport ! —

Am Rand des Waldes ist Leben . Da stehen Villen , acht , zwölf ,
zwanzig funkelnagelneue Dillen , denen tausend Bäume des Waldes

haben Platz machen müssen . Hier wohnen die Reichen , die müde

sind und der Ruhe bedürfen . Und hier sieht man auch wieder Men -

schen . Ein paar alte Mütterchen mit krummen Rücken , auf denen
eine Last Reistq liegt . So schleppen sie sich durch den Schnee dem

Ausgang des Waldes zu . Hinter dem Fenster der einen Villa steht
eine . . Gnädige " . Durch die Gläser der goldenen Loranette betrachtet

sie prüfend , interessiert die alten Frauen mtt ihrer Bürde . Mtt vor -

sichttgen Schritten schrettet eine von ihnen in langem Pelzmantel
über die verschneiten Wege des Parkes hinter ihrer Billa . Auf dem
Arme trägt sie , wie eine Kostbarkeit , ihren kleinen Hund , damtt er

sich nicht die Füße naß macht in dem lallen Schnee .
Denn sie sind mitleidig , die Menschen hier in den BUlen . . . ,

Die » Norü - und verlaöekommisfion " .
Raubüberfälle im Asyl für Obdachlose .

Ein « Räuberbande besonderer Art . die seit einiger Zell das

städtische Obdach in der Fröbelstraße und dessen Nachbarschaft un -

sicher machte , wurde von der Kriminalpolizei zum größten Teil

hinter Schloß und Riegel gebracht . Die Bande scheute sich nicht ,

auch die Aermsten der Armen auszuplündern . Sie

trieb sich am Obdach herum und suchte sich dort die Asylisten aus ,
bei denen sie noch irgendwelche Werte vermutete .

Nachts oerteilten sie sich auf die Säle . Einzeln fielen die Der -
brecher über ihre schlafenden Opfer her und raubten
i hnen alles , was sie für mitnehmenswert hiellen , sogar die

Brotportion , die sie von der Berwaltung des Obdachs erhallen hatten .
Rührt « sich ein Ueberfallener , um sich zur Wehr zu setzen , so wurde
«r mit Gewalt zur Ruhe gebracht und unbarmherzig
verprügelt . Man droht « den Armen sogar , ihnen d a s G e -

nick umzudrehen , wenn sie irgendwas verlauten ließen . So

scheuten sich die Ausgeplünderten , Anzeig « zu machen . Die Brot -

Portionen verzehrten die Verbrecher nicht etwa selbst , sondern sie
verkauften das Stück für 100 M. , um den Erlös mtt ihrem Anhang
in den Kneipen zu vertrinken . Daneben betrieb die Bande als Epe -
zialität das „ B e r l a d e n von Stubben " , das heißt , die Aus -

Plünderung von Betrunkenen . Auf diesem Gebiete war ihre Haupt -
stütze eine 21 Jahre alle Margot Fiedler aus Wranke , die an -
geblich durch die Polen verdrängt , nach Verlin gekommen ist . Diese
fiek hier den Verbrechern in die Hände und sank von Stufe zu
Stuf « , bis sie mit ihren Freunden Stammgast im Cafe „ Dalles "
und allen Kaschemmen war . Sie war in der Hand eines Verbrechers ,
der in seinen Kreisen als , . R ä u b e r pa u l " bekannt ist . Das schie -
lende Mädchen lockte in der Umgebung des Asyls betrunkene
Männer au sich und schleppte sie in Lokal « der Raumer - , Dunker -
und Iadlonskistraße , wo ihr Freund und sein Anhang zu verkehren
pflegten . Hier wurden die Opfer mit Mkohol noch weiter bedacht ,
bis sie die Besinnung verloren dann ausgeplündert und herausge -
schafft . Gelang dos nicht rasch genug , so schrttt Margot Fiedler
wohl auch zu einem Foxtrott im Hemde und veranlaßte den
Gast , sich ebenfalls bis auf Hemd und Unterhose zu ent -
Neiden und mit ihr zu tanzen . Währenddessen untersuchten ihre Freunde
die Kleidertaschen , um dann zu verschwinden . Bei einer solchen
Aufführung wurde die Fiedler und einige Männer ihres Anhangs
von Beamten der Dienststelle B. I . 15 überrascht und festgenommen ,
als ein ausgeplünderter Gast Lärm schlug Di « weiteren Ermill -
lungen führten bald zur Festnahme von insgesamt 15 M i t g l i e -
dern der Band « . Nur der Hauptanführer , ein Fritz Borne -
mann , und der Räuberpaul , dessen Name nicht bekannt ist , werden
noch gesucht . Di « Gesellschaft führte den Spitznamen „ M o r d - und
Derladekommifsion . Alle diejenigen , die über ihr Treiben
weiter Auskunst geben können , werden dringend ersucht , sich im
Zimmer 80 des Polizeipräsidiums zu melden .

Auch ein „ Notgrofcheu " .
Die Geldentwertung hat nicht nur den Kleinrentnern einen

Strich durch die Rechnung gemocht , sondern auch allen , die aus
einer Lebensversicherung auf eine bescheidene Beihilfe für ihre alten
Tage hofften . Was bedeuten jetzt die paar tausend Mark oder gar
nur paar hundert Mark , mit denen so viele kleine Leute vor 10, 15
oder 20 Jahren sich aus den Erlebensfall versichert hatten . Einer , der
aus der „ D i k t o r i a " - B o l k s o e r s i ch e r u n g ganze 100 M. zu
erwarten hat , schreibt uns , daß er diesen , bei dem heutigen Geld -
wert locherlich geringen Betrag noch jetzt , drei Monate nach dem
Fälligkeitstag , nicht ausgezahlt erhallen hat . Wir können nicht
wissen , ob nicht irgendwelche Versehen die Erledigung seines An -

spruches verzögert haben . Aber recht hat der Wartende , wenn er
klagt , daß er für sein « 400 M. . die vor drei Monaten wenigstens
noch zu einem Viertelpfund Wurst gelangt hätten , heute beinahe
nichts mehr «rhäll . _

Ter verlorene Sohn .

Auf der Anklagebank des Schösfengericht « Derlin - Mitte hatte
sich der Eiektroteckiniter Hermann T. wegen versuchten Betruges
zu verantworten . Der junge Mensch ist wiederHoll wegen Betruges
und Unterschlagung vorbestraft , hat wiederHoll seinen Wohnort ge -
wechsell und war auf seiner Wanderschai : auch nach Verlin ge -
kommen . In einem diesigen Juweliergeschäft bestellte er Wert¬

sachen in H ö�e von 60000 Marl , die er natürlich gletch
mitnehmen wollte . Der Verkäufer war jedoch vorsichtig und schickte

die bestellten Waren dem Vater de » Angeklagten unter
Nachnahme . Daraufhin bekam er die Antwort , er habe di ? Schmuck -
fachen zwar nicht bestellt , sei ober dem Juwelier bankbar dafür , da
er aus dies « Weise von seinem hoffmmgsvollen Sohn wieder ctioas
höre , dessen Adresse er sowohl wie di « dortige Staatsanwalffchast .
die ihn sucht - , nie feststellen konnte . Der Vertreter der Anklage bean -
tragt « 6 Monate Gefängnis . Das Gericht erklärte , daß der
Angeklagte es nur dem Umstände zu verdanken habe , daß er wegen
Krankheit die vielen Dorstrasen noch nicht all « verbüßt Hab«, fynst
wäre er wohl nicht unter einem Jahre Zuchthaus wegge - ' ommcn .

Die weltliche Schule für Moabit .

Was die arbeitende Bevölkerung Moabits fett zwei Jahren
durch die „ Freie Schulgemeinde Tiergarten " erstrebt , soll nun ver -
wirtlicht werden . Die wellliche Schule sSammelschul « für alle vom
Religionsunterricht befreiten Kinder ) wird am 1. April 1923
eingeführt . Die Gebäudefrage und die Lehrerfrage sind geregelt .
Es ergeht deshalb an alle freiheitlich denkenden
Eltern die Mahnung , ihre Kinder für diese Schule anzumelden ,
die auch im Sinne der Republik und der Völkerversöhnung erziehen
will . Meldet die Kinder vom Religionsunterricht ab und führt sie
der welllichen Schule zu . Auskunft erteilen : Dorwärts - Speditjon ,
Wilhelmshavener Str . 48, und Graoundcr , Wiclefftr . 15, Laden .

Eine tollkühne Flnchl . Der wegen schwerer Verbrechen fest «
genommene 20 Jahre alte ' Karl Dahnke sollte auS Neustrelitz
nach Berlin transponiert werden . Gegen 7 Ubr abends , als der
Zug sich dicht vor der Station Schönholz - Rosenthal be «
>and , sprang der Bursche während der Fahrt aus denr
Zuge und entkam .

Aeststellung wegen Preiswuchers . Gestern vormittag forderten
mehrere Frauen einen Schutzpolizisten auf , den Kaufmann Wilhelm
Kalk aus der Osnabrücker Str . 25 wegen Preiswuchers festzu -
stellen . Er hatte am Sonnabend das Pfund Schmolz für
S500 M. verkauft , am Sonntag verlangt « er 4000 und etwas später
4 500 M Die Beamten begaben sich noch dem Geschäft , wo ihnen
eine Einkaufsrechnung nicht vorgelegt werden konnte .
Sie erstatteten infolgedessen Bericht an die Kriminalpolizei .

Für lungenkranke deutsche Hochfchüler hat der P a p st wiederum
40 000 Lire ( zurzeit gleich 30 — 40 Millionen Mark ) zur Verfügung
gestellt . Gesuche sind durch Vermittlung der örtlichen Fürsorge »
stellen der einzelnen Hochschulen umgehend an das Deutsche Für -
sorgebureau Leipzig , Roßstraß « 14. einzureichen . Die Spende fft
für bedürftige Studierend « aller Bekenntnisse bestimmt .

ver Unterricht in der 2. handwerkerschnle . Andrea sstroße 1 —2 ,

beginnt am Montag , den 19. Februar .

Produkttonsschule . Arbeitswissenschast nnd Lehrerbildung . Der

Lichtbildervortrag des Moskauer Schulleiters Professor Dr . S . A. L s -

witin , der am heutigen Montag abend 7 Uhr stattfindet ,
mußte des starken Interesses wegen aus dem kleinen Haeckettaal in
die Aula des Französischen Gymnasiums , Reichstags -

ufer 6, verlegt werden . Jedermann eingeladen I Freie Aussprache !

Der vorbereikungsunkerrichk zur Zugendweihe für die Kinder ,
die nach der Goienburger Straße ,u Dienstag 3 Ubr bestellt sind .
muß wegen Sibließung dieser Schule nach der 32 . Gemeindeschule
Panfftr . 47 ( Oberklasse ) , Zimmer 11, verlegt werden .

Schweres Eisenbahnunglück in Irankreich .
1Z Tote und 30 verwuudeke .

Der Schnellzug Paris — Rancy stieß im Bahnhof von

Port - ä - Binson auf die Lokomotive eines Güterzuges , der umran -
giert werden sollte . Da der Schnellzug mtt einer Geschwindig -
keit von 80 bis 100 Kilometern fuhr , war der Zusammen -
stoß so stark , daß der Güterzug und einige Wagen des Schnellzuges
buchstäblich zermalmt wurden . 13 Tot « und 30 Verwun -
d e t e , hauptsächlich Soldaten aus den elsässischen Garnisonen ,
wurden geborgen .

_ _

Der Sturm an öer englischen Küste .
Der Sturm , der in den letzten Tagen aus den Vereinigten

Staaten gemeldet wurde , hat jetzt die Nordwestküste von

England erreicht und zahlreiche Schiffsun glücke hervorgerufen .
Der italienische Dampfer „ Radium " mit 5000 Tonnen Kohl « ist
aus der Höhe von Hull vom Sturm überrascht und auf di «

Felsen geworfen worden . Der Kapitän und 28 Mann konnten
nach sünfftündigen Bemühungen gerettet werden . Ein Dampfer
unbekannter Nationalität ist in der Höhe der Orknay -
inseln in Seenot geraten und hat Notsignale gegeben . Aus Schott -
land werden verheerende Wirbelwinde und Schneestürme gemeldet .

Infolg « außerordentlich schwerer Schneestürm « sind während
der letzten zwei Tage zahlreiche Dörfer in den nördlichen
und mtt ! lere . : Gcafschasten Englands und Schottlands vom Ber -

kehr abgeschnitten wachen . In Derbyshire sind 50 Dörfer
abgeschnitten . Mehrer « Eisenbahnlinien sind durch Schnee -
wehen von 10 Fuß Höhe gesperrt .

Fünfundzwanzig Menschen verbrannt . Bei einem Brande in
der staatlichen Irrenanstalt von Manhattan ( Vereinigte Staaten )
sind 22 Patienten und 3 Krankenschwestern ver -
b r a n n t. Es herrschte groß « Kälte . Diele von dey Patienten
haben in ihren Isolierzellen den Tod gefunden . Andere entkamen
in das schneebedeckte Land , wurden aber schließlich wieder ergriffen .

Mit dem Flugzeug abgestürzt und verbrannt . Aus dem Krakauer
Anger ereignete sich Donnerstag mittag ein schwerer Fliegerunfall .
Der Flieger Ernst Schulze , der auf einem Prodeslug begriffen war ,
überschlug sich mit seinem Flugzeug , das sofort Feuer fing . Der

Flieger , der unter dos Flugzeug zu liegen kam . verbrannt « . Seine
Leiche konnte nur in oerkohltem Zustande geborgen werden .

Wetter für morgen .
Berti » und Umgegend . Vielfach heiter , aber veränderlich mit leichten

Schneefällen und mätzigen östlichen Winden . Nacht « ziemlich strenger , am
Tage gelinder Frost . _

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Für den Sampffond » der VSPD . wurden von Angestellten der

Darmstödter und Nationalbank . Abteilung Schinteplatz , 14200 M.
gesammelt und abgeliefert , worüber hiermit bestens dankend öffent -
lich quitiert wird . I . L. : Alex Pagels .
Z. Stet », Deddina . Heute abend 7 Uhr Srei ». Frauenabend in der Schulaula

Pank - Ecke Wesenstraße . Thema : „Serualpreidleme w der Jugenderziehung . ' '
Referent : Dr. Löwenftein .

IS. Bezirk , Pankow . Dienstag , den ZO. Februar , abend « t Uhr, Frakttonisitzung
mit allen »ürgerdcputletten im Rathau , Pankow , Zimmer Nr. 17

7. klbt . Heute abend 7" , Uhe bei Dahns . Lchlegelstr . 9, Frauennersaminlunz .
Thema : Baluta - Elend und Proletarierhausholt . Res : (Senofje Sempert .

I . SrtU , Veddlao . Freie Schule emelnde . Dienstag abend 7 Uhr det Anderson .
Sirc - . llunder Str . ls , ffunttionärtoufetenz .

19. Abt . See Frouenabend findet nicht heute , fondern Alontag . den 38. statt .
Näheres siehe Ausgabe vom 2o. d. kill.

iSf . i>i« 130. Abt. , Pankow und Seinerodork . Die Unterobtetlungsleitee und
Sruppenitihrer werden dringend gebeten , die Einigungtinarlen umgehend au
den Sassierer der Abteilung zurückzusenden .

Iungfoziallstlsche Arbeit »« emeinfchaft fällt beute an». Den Teilnehmern wird
empiohlen . sich an der Perlommlung de» Toz. Studenlenbunde », abend » 8 Ubr.
Im Museum für «eere «runde zu beteiligen . Ref. Senoffe Dr. Her».

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
« und religiöser Sozial »« , Deutschlands Ueber die Pahai - Rewegung spricht

in Neukölln . Hertaftr . 9, Genossin P. etzner heute . Rontag . abend » V/, Uhr
« ter�Pund . Elternl - nserenz cm 19. fc. Mi, . , abend » 8 Uhr. Graue , Sl- fter

( Aula ) . Lehrer Michaür , spricht über : Moderner An fa » , » U» t e r .
richr bei Schulbrgtnu . DioiuGon . «äfto willkowmen .



Begebnisse ües Stasseltarifs .
. Ausdehnung auf weitere Linien nicht zu empfehlen . "

In einer sorgfältig dürr ' zearbeiteten Denkschrift legte das
■yakehrsomt der Deputation die Erfahrungen dar , die mit der Ein -

liihruug eines Staffeltarifs auf den Straßenbahnlinien g, IS
und 115 gemacht worden find . In sehr eingehenden Zlusfuhrimzen ,
di « mit genauem statistischen Material belegt werden , kommt die
Denkschrift zu dem Ergebnis , daß die Einführung des Staffeltarifs
auf diesen drei Linien zwar die Zahl der Fahrgäste für kür -
zere Fahrten er h ö h t hat , daß aber die E i n na h m e n hinter den , - . - B
Einnahmen des Emheitstarises zurückbleiben . Die Denkschrift « tellung und beschloß m. t sofortiger Wirkung e . ne L e_r s ch a r s u n g

zieht daraus den Sck ) luß . daß eine Einführung des Staffel - arif - auf
° w p f e s. Das in diesem Verband

loei ' eren Linien n i ch t z u e m p f e h l e n sei . Die Einnahmen wür
fi TPl*Tt hfT mi: r *- ho »n r r- ftey Qirti * K/im

Oewer�schoftsbewegurig
der Kampf See Rheiafchisser .

Von der Streikleitung de » Zentralverbanbes der Maschinisten
und Heizer erhalten wir folgende Mitteilung :

Eine Konserenz der Vertrauensleute der Rhein -
f ch i f f a h r t des Zentraloerbandez der Maschinisten und Hc zer
nahm am 12. Februar in Mannheim zur gegenwärtigen Loge

Wirkung eine Verschärfung
. . Verband organ sterte Personal

säintticher Reparaturwerk st ätten am Rhein ist von der V«r >

den si ' kcn , der vorteil würde in erster Linie dem VequcmlichJcits . A' L « T0 � i " •b/n «- >. ??? eingesetzt

oerkehr zugute kommen , während der Aus all an Einnahmen von � diese . P. r >S» al - . st ledeAus -

d « n aus lange Strecken fahrenden Berufsfahrer , also vor ollen s 5 e p a r a t u r�o r b e » t « n an französischen

Dingen von den Arbeitern und Angestellten durch höheren Toitlf
gedeckt werden müssen . Die Konkurrenz der vom Derkehrsstand -
punkt aus hochwertigeren Stadt - und Schnellbahnen würde für die
Straßenbahn dadurch noch drückender werden . — Interessant ist die
Feststellung , daß der D e r k « h r s r ü ck g a n q auf den deutschen
Straßenbohnen m den acht angeführten Kroßstädten Berlin , Köln ,
Leivzig . Breslau , München . Frankfurt a. M. , Essen a. d. Ruhr und
Nürnberg - Fürth im Durchschnitt fast der gleiche mit 27,2 bis
27,4 Proz . ist . Auch zwischen den Städten mit Einheitstarif und
denen mit Staffeltarif ist kein Unterschied festzustellen . Dar -
au « geht hervor , daß auch beim Staffeltarif bei Anziehen der Tarif «
ein « Verkehrsabnahme gleichmäßig beobachtet wird .
Eine wirkliche Abhilfe für die Berliner Straßenbahn ist vor einer
Stabilisier urg der Wähvungsvcrhältniss « kaum zu erwarten . Selbst
bedeutende Kapitalaufn ahmen zur Verbesserung des technischen De -
triebe ? , di « di « Stadt in der nächsten Jett wird ermöglichen können ,
werben ein « ausschlaggebende Erleichterung und Verbilligung dez
Betriebes nicht drinnen können . Von allen deutschen Straßenbahnen
ist im übrigen di « Berliner Straßenbahn , sowohl absolut ( andere
Städte haben bereits den 300 - Mark - Tarif ) wie auch
relativ ( im Verhältnis zu ihren Leistungen und der Ausdehnung des
Liniennetzes ) immer noch di « billiafte . Ihre Situation würde nicht
so schwierig sein , wenn sie sich nicht der starken Konkurrenz der
Stadtbahn ausgesetzt sähe . Die Lertehrsdeputation
schloß sich den Darlegungen des Verkehrsamtes an und befch ' oß . auf
eine Ausdehnung des Versuches mit dem Staffeltarif vor -
läufig zu verzichten . Aul den Linien v. 16. 116 soll er indessen
weiter gefübrt werden , um im Verlauf der nächsten Wochen eine
erneut « Nachprüfung der dort gemachten Erfahrungen vor -
nehmen zu können .

•

Mit der Umwandlung der Straßenbahn in ein « G. m. b. H. >
stand die Verkehrsdeputation vor der Frage , ob fi « sich auflösen
und die Bearbeitung des Berliner Verkehrswesen » ollein dem zustön -
digen Dezernat überlassen solle . Die Verkehrsdeputation beschloß ,
den Magistrat um eine entsprechende Vorlage zu ersuchen , die die
der Deputation nach Aussonderung der Straßenbabn - und Haten -
onaelegenheiten verbleibenden Befugnisse regeln soll .
Unsere Krnvssen traten für eine solche Regelung besonders deswegen
ein , weil dann nach ihrer Memimq die Aussicht besteht , stch mehr al »
bisher in der Deputation der Bearbeitung der übrigen nicht weniger
wichtigen Berliner Vertehrsangelegenheiten zu wid -
men . Der Vorichlaa , an Stelle der Deputation « inen st ä n d I g e n
Stadtverordnetenausschuß zu setzen , wuro « abge -
lehnt , da die Recht « und Funktionen einer Deputation dem
Magistrat gegenüber umfassender sind .

Dampfern unmöglich gemacht . Ferner hat die Streikleitung der
Maichinisten und Heizer an alle seine Mitglieder , welche als Kran -
Maschinisten das Bebunkern mit Kohle an holländische , belgische .
schwc ' zensche Boote vorgenommen haben , die strikte Weisung erteilt ,
jede Äohlenabqabe an dies « Fahrzeuge für die Zukunft zu o e r -
weigern . Letztere Maßnahme erwies sich al » notwendig , da fest -
gestellt worden ist , daß Dampfer unter holländischer , belgischer ,
schweizerischer Flagg « deutsche und französisch « Fahr .
zeug « abgeschleppt haben .

Das organisierte Maschinen - und Kesselpersonal ist entschlossen ,
den Kamps in der� Rheinschiffahrt weiter zu verschärfen ,
wenn die Lage es erfordert . Das Rheinschiffahrtsperlonal fordert
aber auch gebitterifch von der eigenen Regierung die Wahr -
nehmung jeder Verhandlungsmöglichkeit , die Aus -
sichl bietet , aus diesem Kampf herauszukommen , mit der Möglichkeit ,
zu einem für beide Teile gerechten Ausaleich zu kommen .
Das Personal lehnt es entschieden ab . sich zur Stützung blödsinnigen
Machthungers und Rechthaberei benützen zu lasten , und verlangt
nachdrücklichst von der Regierung die Beachtung seiner Wünsche .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt vom lg , Februar ab bis auf weitere « zum Preis « von
8 5 s> 0 n Mark für ein 20 - Mark - Stück . 42 506 Mark für ein
10 - Mnrk - Stück . Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende
Prelle gezahlt . Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch
die Reichsbank und Post erfolgt vom lg . Februar ab bis auf
weitere » zum ISOOfachen Betrag « des Nennwertes .

Sport .
Vau Rek - Krupk « t gegretch . Der Lvortvalall war die auf den

letzten Platz gefüllt , Ein Pierftunden - Ranntct ' astSrennen . al « Borprüfung
zu dem am Donnerstag beginnenden Sechstagerennen , stand aui dem
Praorawm . «dgeiebrn van Lctvanaw , der seweKtäst » für die im Samm - r
stattfindenden Rennen dinier Motoren sammeln sollte , zeigten fich alle
Fabrer in den 12 WertungS » und zabtreichen Prämienjagden in guter
Bersasiung . Von allen ragte aber dennoch van Net bervor ; er ging in
den Serlungen nicht weniger als sechsmal , darunter in der letzten
Wertung mit doppelter Punktzahl , al « erster durchs Ziel . Beim
sechsten SertungSspurt kam Adols Hui chic in eine gefSbrliche
Situation . Serade als er im vollen Svurl an van Rek vorbeiziehen
wollte , drängte ihn dieser bis an den oberen Stand der EinlausSkurve ,
wodurch leicht ein Unglück von nnabsebbaren Folgen für Huschte und die
Besucher deS lturvenptatze » hätte eintreten lönnen . Da » Publikum
guitlierte van Reks Taktik mit lebhaften Protestrufen : Schieber II Die
Fabrbeobachter erklärten aber demaegenüber : ein Verschulden van Nek «
liegt nicbt vor und war damit erledigt . Da »der ausregende Zwiichenakt
zahlungSlrästtge Publikum bestand seine Vorprüfung zum Sechstagerennen
im Stiften ron Prämien ebenfalls glänzend . 200000 Mark wurden
nuSaeworfen für da « Paar , daß da « Feld zuerst überrundet .
20 000 Mark gewann Wütig im 6 - Runc enlvurt . DeSglelchen
LSIar Tictz in S Runden . Häusler sicherte fich 40000 Mark und abermal «
15 000 Mark . Behrendt 10 dänische Kronen und 10000 Mark . Lewanow
brachte in 10 Runden einen FührungSpreiS von 10 dänischen Kronen aus
sein Konto , ebenso Newa « einen solchen über 20 Runden von 50000 Mark ,
Den Vogel schoß aber wieder van Nek ab, indem er «inen Grammophon
im Werte von 250000 Mark im 5 - Rundenlpurt gewann , « m Schluß der
vierstündigen Lagd leisteten fich dann Bauer und Fenßen noch einen bö»>
auslebenden Sturz , der aber glücklicherweise glnnvslich verlies , so daß nun
beide auch an der bevorstehenden 144 - sttiudigen Jagd teilnehmen können ,
Das Kesamtergebnis ist :

Bierftunden - Manuschastsrenneu : 1. Ban Nek - Krupkat 158 . 600
Kilometer 45, 2. Rizetto - Aberger 21, 3. Vauer - Tarli 20, 4. A. Huschte .
Behrendt 17, 5. Jenßen - Kuschkow 15, S. Ostar Tietz - HäuSler 14 Puntte .

Vte /trbeitstämpfe in Schweden .
In ganz Schweden stehen die Arbeiter der verschiedenen Berufe

und Industrien zurzeit in Lohnbewegungen . Für eine Reihe dieser
Gruppen , wie z, B. di « chemilch - technisch « Industrie , Baubedarfz .
und Steinindustrie , die Gcmeinvebetrieb « der größeren Städte , für
die Transportarbeiter vieler Häsen und andere mehr , sind E i n i -

gungen erzielt und neue Verträge abgeschlossen worden . Aber
in den bedelttendsten Industrien des Landes , den Waldholz - , Papier .
moste - und Sägewerksindustrien sowie bei den Eisenwerken , ist es
zum offenen Konflikt gekommen Die Unternehmer dieser
Industrien , die hauptsächlich für den Export arbeiten gehören
zu den mächtigsten und kavitalkräfligsten des Landes . Der Still »
stand , der infolge der Wirtschaftskrise in den letzten Iahren inner -
bald dieser Industrien herrschte , ist von den Unternehmern wieder -
holt zu rücksichtsloser Durchführung von willkürlichen Lohn -
Herabsetzungen benutzt worden , so daß der Reallohn für ver -
schiedene Arbeitergruppen unter dem de » Jahre » 1V14 liegt .

Der Kampf der Woldorbeiter , Holzfäller und Flößer
dauert jetzt schon viel « Wochen . Diese Ärbeiterkategorie , dl « sich
au » Bewohnern der im Norden Schweden » liegenden Orte zusam -
mensetzt , Waldarbeiter , Kleingrundbesitzer und Landarbeiter , ist
durch das mächtige Unternehmertum sehr unterdrückt worden . Die
Löhne wurden in der Zeit der Arbeitslossgkeit soweit herabgedrückt ,
daß die Arbeiter beim Nahen des Winters , in der ja die Hauptarbeit
de » Jahres geleistet werden soll , beschlossen , mtt Forderungen an
di « Unternehmer heranzutreten . Da di « Unternehmer jedoch Der -
Handlungen mit dem Verband » ablehnten , kam e » an einigen Stellen
zum Streik , der stch schnell ausbreitete und jetzt zirka 15 000 Arbeiter
umfaßt , von denen 8000 organisiert stnd ,

In der Papierindustrie brach der Kampf Anfang
Januar aus . Auch in dieser Industrie haben die Unternehmer
wiederholt Lohnabzüge vorgenommen . Seit dem Jahre 1920 . in
welchem die Lohne ihren Höhepunkt erreichten , sind die Löhne um
42 Proz . reduziert , wahrend die Indexziffer um 30 Proz . hercbging .
In einigen Fabriken haben die Arbeitgeber infolgedessen sogar ge¬
wissen Arbeiiergruppen höhere Löh « , als im Vertrag vorgesehen ,
zugebilligt , damit sie nicht unter den Lohn des Jahre « 1V14 kämen .
Anfang des Jahre » beschloß die Unternehmerveremigung jedoch , ein «
abermalig « Lohnherabsetzung um 16 ' * Proz . vorzu¬
nehmen . Da der Geschäftsgong stch bedeutend verbessert hatte ,
forderten di « Arbeiter ein « Erhöhung der Löhn « , Uederall ,
wo die Lohnherabfetzung dirrchgeiührt wurde , stellten die Arbeiter
di « Arbeit ein . Daraufhm kündigten die Unternehmer di « Au » .
sperrung aller Arbeiter zum 1. Februar an . Der Kampf in dieser
Industrie umfaßt 17 000 Arbetter .

In der Säge wertsindustrie soll die Aussperrung am
1. Februar in » rast treten . Von dieser Aussperrung werden
25 000 Arbeiter betroffen . In dieser Industrie liegen die Verhält -
niste ähnlich wie in der Papierindustrie . Luch hier sind di « Löhne
' eit dem Jahr « 1920 um 46 Proz . herabgesetzt . Dessenungeachtel
orderten die Unternehmer weiter « 12 Proz . Herabsetzung . Di «

rbeiter waren bereit , trotz dieses Abzuges weiter zu arbeiten , wei -
gerten aber ihre Zustimmung zum Abschluß eine » neuen Bertrages .
Daraufhin wurde die Aussperrung angekündigt .

Di « vom Schlichtungsbeamten eingeleiteten Verhandlungen
zwischen den Waldarbeitern und den Unternehmern scheiterten , da
die Unternehmer jede Verhandlung ablehnten , wenn nicht die Ar -
beiter sich beretterklärten , auf ihre ausgestellten Forderungen zu
verzichten .

Da da « Unternehmertum oller drei Industrien ziemlich ver -
wandt ist , indem dieselben Gesellschaften und Privatunternehmer

Des werteren ist es auch zur Aussperrung in der Eisenhütter ! -
Industrie gekommen . Im Laufe der letzten zwei Iabre sind die
Löhne fünfmal herabgesetzt worden , so daß der Loynabzug seit
1920 insgesamt 50 Proz . beträgt . Diesmal wollten di « Unter -

nehmer sich damit begnügen , dir HöchZtlöhne etwas zu beschneiden .
Dafür beabsichtigten sie aber : ine V e r l ä n g e r un�g der Ar -

zuführen . Di « Arbeitszeit bei den Martinstahlöfen
Anlegung einer Sonntagschicht auf 56 Stunden ge -

vielfach an den Unternehmen innerhalb dieser Industrien beteiligt
sind , erklärten die Vertreter des Gewerkschaftsbunde » , daß em
neuer Vertrag für die Papier - und Sägewertsarbeiter nur unterneuer Vertrag für die Papier - und Sagewerksarbeiter nur unter
Voraussetzung de » gleichzeitigen Abschlusses eines Vertrages für
di « Waldarbeiter abgeschlossen werden dürfe . Die Vertreter der
Unternehmer erklärten aber , nicht befugt zu sein , auch für dies «
Arbeitergruppe zu verhandeln ,

beitszeit durt

bracht werbe n. Bei kontinuierlichen Betrieben läßt das bestehende
Gesetz über die 4Sstündige Arbeitswoche eine solche Arbettszett zu .
Seit 1907 aber ist di « achtstündige Arbeitsschicht pro Tag mit

24stimdiger Ruhepause des Sonntags im Vertrage festgelegt . Auch

für die anderen Arbeitergruppen der Eisenwerke versucht « man

durch Umlegung der Schichten oder Einführung einer weiteren

Schicht di « Arbeitszeit zu vcrlärgern . Da die Arbeiter aber über -

all für die Erhaltung de » Achtstundentages eintraten und die Arbeit

zur gewohnten Zell verließen , erfolgt « die Aussperrung der 20 000

Arbeiter am 22. Januar . _ � .
In der Wascht nenbauindustri « werden di « Berhand -

lungen fortgesetzt , aber auch hier kann die Lag « als ernst bezeich -
net werden . . „ . , . .

Di « Regierung hat sich schrn mit der bedrohlichen Lag « befaßt
und die Schlichwngsbeamten beauftragt , ihr Möglichstes für die

Ueberbrückung der Gegensätze Zu tun . Sollten die Unternehmer
aber auf ihren Forderungen beharren , muß mtt einer l a n a « n

Kompfdauer gerechnet werden . E « ist auch nicht ausgeschlossen ,

daß der Kampf größeren Umfang annimmt und sich zu einer

Machtprob « zwischen der schwedischen Arbetterschaft und dem

Unternehmertum entwickelt . _

Einigung l « fränzSstscheu Bergarbeiterftreik ?

Es hat den Anschein , daß die Streikbewegung unter den fvan -

zöschen Bergarbeitern «in « Wendung erfährt , da die Verhandlungen

zwischen den Grubenbesitzern und den Bergarbeitern in den Berg -

Werksbezirken im Norden des Pas de Ealais und in denen von

Anzin gestern zu einem positiven Ergebnis gefuhrt haben . Die

Bergarbeiter erhalten für die Zeit vom 1, bis 15. Februar ein « Lohn »

erhöhung von zwei Franken täglich für all « Arbeiter über 16 Iachren .

Dies « Summe wird nachgezahlt . Ferner wird vom 15. d. M.

ab «in « Erhöhung des Lohnes um 3,25 Franken , « Schicht zuge -

standen . Nach einer MttteUung der Agence Havas hat sich der Aus -

liand im Norddepartement gestern zwar ausgebreitet . � immerhin

scheint aber auch die kommunistische ,� >umanite die Auisassung zu

vertreten , daß di « gestern in Douai erzielte Einigung oul den Streik

von Einfluß sein müsse . Aus diesem Grund « wird der Natlonairat

der kommunistischen Bergarbeiter auf Dienstag zur Beratung der

Lage einberusen . Auch in Belgien sind nach einer Havas - Meldung

aus Brüssel im Bezirk des Borinage etwa 15 000 Bergarbeiter

in den Ausstand getreten , we « sie di « ihnen zugesagte Lohnerhöhung

von 5 Proz . für unbefriedigend erachten . Sie hätten ausdrücklich

erklärt , daß ihr Ausstand zu den Ereignissen im Ruhrgebiet keinerlei

Beziehung habe .
In einer Kundgebung de » konununistifchen Bergarbeiter .

verband « » Frankreichs an die Bergarbeiter des Ruhrgebiets , die di «

„ Rote Fahne ' veröffentlicht , heißt es au sb rucklich : „ffitr führen

keinen politischen Kampf , wie es die bürgerliche Press «

darzustellen sucht , sondern «inen Kampf zur Verbesserung

unserer Lebensbedingungen . Im Bewußtsein der Not -

wendiakeiten der geaemvärtiq « , Stunde werdet Ihr verstehen , daß

man die örtlichen Lorurteil « abstreffen muß . genau so >o»e der

Kapitalismus es tut . Vertrauen erfordert Vertrauen , Solidarität

erfordert Solidarität ! "
Di « kommunistischen Bergarbeiterfübrer scheinen also zu fllri >

ten . daß ihnen die Bergarbeiter de « Ruhrgebiet , ! n den Rucken

fallen . Diese Befürchtung ist natürlich um ' mn ' g und kann nur zu -

rückgeführt werden aus die von der ftanzössschen Regierung vcrbrei -

teten Nachrichten Über groß « Kohlensendung « » aus dem Ruhrgebiet .
vi « Zuaeständnlss «, di « bei den Verhaiidlung - n in Douai gemacht
worden sind , dürften di « Teifftreiks im Va » de Calais im Norddepal -

tement , die die «oeitaus bedeutendsten Kohlenreviere Frankreich » mtt

etwa drei viertel der französifchm Gesamtproduktion enthalien , zum

Stillstand bringen . Wie weit dies « Abmachungen sich auch ans die

anderen Kohlenreviere erstrecken , ist aus den vorliegender , stach -

richten nicht ersichtlich . _

An « Bergarbeiterstreik im Saargebiet .
Die Lrbeiterentlassungen . die oon mehreren , zum

größten Teile mtt französischem Kapital arbeitenden Hutten vorge -
nommen wurden , haben nicht den von den Franzosen gewünschten
Erfolg gehabt . Die Hüttenarbeiter sind nicht , wie die französischen
Kreise erwarteten , gegen di « Bergarbeiter aufgetreten , sondern füftren

Beschwerde gegen dt « Eaarregierung , weil letztere trotz
wiedeicholten Drängen » der poetischen Parteien und der Gewerk -

schoften bis heute die Arbeitslosenunterstützung nicht

gesetzlich geregelt hat . Wie wir zuverlässig bören , haben di «

Metallarbeiterverbänd « beretts «ine Eingabe an die Regierung » -
kommission gerichtet zwecks Regelung der Arbeitslosenunterstützung .
Ein « Besprechung mtt dem Generalsekretär ist ziemlich ergebnislos

verlaufen . _

Schuhmacher ! In der Woche vom 26 , Februar bis 3. März
1923 erfolgt im Lerbandsburcou des Zentralverbande » der Schuh .
macher , Engelufer 24 . die Auszahlung einer einmaligen Unter¬

stützung an die ausgesteuerten arbeitslosen Mitglieder , mtt Aus -

nahm « der verheirateten Frauen , deren Männer in Arbeit stehen .

zeutreleerd ««» der «»»esklte ». « imvoch «denk 7 Udr Fa »grupve » . und
Settronileitungen , Beite «s »kalsierrr i » Ha- erl - nd , gets - len . Reue Friedrich .
straft » U. Tage «>rdnun «: „ Die «eitras - rrseiuna fvr Mir , liSS ' . — Dornen -
Wäsche. Schür j «n, konfektioniert , «eißworen . ««tellekernersommlunq Mit ».
wich nochmlttofl 5H Uhr in den «ustker�Sle », lkaiser - Bilhelm - Straß « 31.
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